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. 25. Berlin, Sonntag den 30. Januar 2853. 
. ——— FFP . ² % u 
ar en und Volksverſtändniß. mann und Bülow vor dieſen Richterſtuhl geſtellt, und fragen 
* agraph 90 f. wir einmal, wie dieſer Richter bier urtheilen würde. 
Wir haben heute wiederum auf Widerſprüche hinzu⸗ „Vor Allem, würde er den Ankläger ohne Weiteres zurück⸗ 
weiſen, in welche ein Staat geräth, der in jeinen Prinzipien weiſen. Dieſer behauptet, die Prediger hätten Handlungen 


nicht klar iſt . 8 vorgenommen, die nur in Kraft eines öffentlichen Amtes vor⸗ 

Der Religionslehrer der Chriſtkatholiken apoſtoliſchen Be- genommen werden dürfen, und daß ſie deshalb nach dem 
kenntniſſes, Herr Bülow, iſt in den letzten Tagen vom hieſigen Sttafgeſetzbuch F. 104 mit Gefängniß von 14 Tagen bis zu 
Kriminalgericht zu drei Monat Gefängnißſtrafe verurtheilt wor⸗ einem Jahr beſtraft werden müſſen, Der geſunde, dem Buch⸗ 
den, weil er ſechg Brautpaare getraut und ein Kind getauft ſtabenrecht fremde Verſtand würde hierauf entſcheiden, daß die⸗ 
hat. Der Prediger der deutſchkatholiſchen Gemeinde, Herr, ſer Paragraph des Strafgeſetzbuches nach ſeinem Zuſammen⸗ 
Erdmann, wegen des gleichen Vergehens angeklagt, iſt jüngſt hang mit den folgenden Paragraphen offenbar nur beabſichtige, 
von dem Gerichtshof freigeſprochen worden. ſolche Anmaßung von Ausübung öffentlicher Amtshandlungen 


Welch ein Unterſchied lag hier vor? zu ſtrafen, wo die Amtshandlung eine amtliche Gültigkeit 
Der Gerichtöhof ſprach in dem Erkenntniß gegen Bülow Sbeanſprucht, oder wo die Abſicht vorwaltet, durch dieſe Hand⸗ 
den Unterſchied ſelber aus. lung Jemanden zu täuſchen und ihm den Glauben beizubringen, 
Der Prediger Erdmann hat die Trauungen und Taufen daß der Handelnde die amtliche Befugniß zu dieſer Handlung 
nicht in der amtlichen Form vorgenommen. Er hat ſeine habe. — Dies iſt aber hier nicht der Fall, Die Betrauten 


Handlungen nicht im Namen der Dreieinigkeit und in der Art und Getauften beanſpruchen gar nicht amtlich als ſolche an 
und Weiſe, wie ſie das Zeremoniell der Kirche vorſchreibt, be- geſehen zu werden. Nun kann ſchon die Frage richtig und 
gangen und darum wurde er freigeſprochen. wichtig ſein, ob die Trauung, und die Taufe bürgerliche Gül⸗ 
Der Prediger der Chriſtkatholiken, der eimer Gemeinde tigkeit habe; aber in keinem Falle kann einen Mahn, der dieſe 
vorſteht, welche ſtreng am apoſtoliſchen Bekenntniß hält, welche Handlung vorgenommen, ohne ein Amt vorzuſpiegeln, oder 
alſo alle Formen und Formeln in herkömmlicher Weiſe be- einen amtlichen Beruf vorzuſchützen, die Strafe des angeführ 
obachtet, wurde deshalb für ſchuldig erklärt, weil er die ſakra⸗ ten F. 104 treffen. Denn wie man auch über dieſe Hand⸗ 
mentale Form beobachtet hat. 0 lung denken mag, ſteht doch ſo viel feſt, daß die Prediger nur 
. . Wir ſind jo tief durchdrungen von der Pflicht, die Aus: die Abſicht hatten, eine religiöſe Pflicht in ihrer Weiſe zu ex: 
ſprüche der Gerichtöhöfe nicht zu bemängeln, daß wir uns auch füllen, nicht aber als öffentliche Amtsperſonen hierbei zu gel⸗ 
hier davor verwahren, als ob wir in irgend welcher unred- ten oder ihrer Handlung eine Amtsgültigkeit beizumeſſen!. 
lichen Abſicht dieſe Gerichtsausſprüche vor unſern Nichterſtuhl Widerſpricht eß nun ſchon an ſich der ungelehrten ein⸗ 
ziehen wollten. Aber das können wir nicht umhin, bei dieſer fachen Auffaſſung, Jemanden wegen eines Vergehens zu be⸗ 
Gelegenheit wiederum ind Licht zu ſtellen, wie nothwendig eine ſtrafen, bei dem es offenbar iſt, daß er in ſeiner Handlung 
rechtliche Ordnung der Diſſidenten⸗Angelegenhett geworden iſt, etwas ganz andereß geſehen hat, als das was das Straſge⸗ 
und wie ſehr das, was jezt geſchieht, im Widerſpruch ſteht ſetzbuch vorausſetzt; — iſt es an ſich ſchon unbegreiflich für 
mit dem Uirtheil der Nichtrechtsgelehrten. ; den ſchlichten Vorſtand, wie Jemand verurtheilt werden kann 
„Ber Gerichtshof hat nach dem Buchſtaben geurtheilt, und eine amtliche Handlung unbefugt vorgenommen zu haben, von 
er Fonnte nicht anders; es iſt aber hohe Zeit, den Buchſtaben dem es ſonnenklar iſt, daß er nur eine religiöſe Handlung 
des Geſetzes zu ändern und ihn in Einklang zu bringen mit vornehmen wollte und bei der Handlung ſelbſt zugeſtanden 
dem, was in der Zeit nothwendig, ja unabweislich ift. hat nicht amtlich zu fein und nichts Amtliches thun zit können 
Denken wir uns den einfachen, unbefangenen, bürgerlichen und zu wollen, — iſt dies an ſich ſchon ſchwer zu begreifen, 
Verſtand auf dem Richterſtuhl und die beiden Prediger Erd⸗ ſo iſt die Art und Weiſe, wie die Gerichte dieſe Frage behan⸗ 


eſetz 
ſechs Kinder zugleich, ro 
eines davon iſt das Kind eines Nichtdiſſidenten; wie, fragen 
wir, rechtfertigt ſich die Behauptung, daß dieſelbe Taufe bei 
den fünf Kindern keine amtliche Handlung iſt und bei dem 
einen Kinde mit einem Male eine amtliche wird? 4 

Iſt ſo die Anklage ſchon unbegreiflich, ſo wird es das 
Urtheil noch mehr. 

Die beiden Prediger Bülow und Erdmann waren eines 
und deſſelben Vergehens angeſchuldigt. Beide haben religiöſe 
Handlungen vollzogen, ohne deren Amtlichkeit zu behaupten 
oder zu wollen. Beider Handlungen weichen zwar in der 
Form ab; aber ſie ſind in ihren ſittlichen, bürgerlichen, mo⸗ 
raliſchen und religiöſen Folgen ganz gleich. Der e 
hat aber nicht die Handlungen in ihrem wichtigſten Weſen, 
ſondern in ihrer ganz unweſentlichen Formalität aufgefaßt 
und darum Erdmann freigeſprochen und Bülow verurthellt. 

Erdmann iſt freigeſprochen worden, weil er in ſeinen 
Trauungen > 3 en 
eine Form gebraucht hat, die feiner er; ung nach die 
nch; iſt. 9 lo ſoll drei Monate im Geſungnuß Haben. 
weil er die ſakramentale Formel der Trauung gebraucht 

at. — 
i Worin alſo liegt das Unbefugte? Nicht in der Hand⸗ 
lung, ſondern im Gebrauch einer Formel. D 

Erdmann hat die Formel, fortgelaffen, weil er an die 
Dreieinigkeit nicht glaubt, deshalb iſt er freigeſprochen! Bülow 
hat die Formel benutzt, nicht ihrer Amtlichkeit wegen, 
ſondern well er an der Dreieinigkeit feſthalt, und dies 
mel Handlung zum Vergehen und er muß ins Ge⸗ 
ängniß! — i 
= Iſt es nicht endlich Zeit, weniger von Toleranz und 
Religionsfreiheit zu ſprechen und lieber die verworrenen Wer: 
hältniſſe zu regeln, in welchen ſolche Vorfälle das einfache 
Lalenverſtändniß frappiren!? e 

Wahrhaftig, wir könnten uns entſchließen für den klaren 
Ausdruck geſetzlicher Beſtimmung im Geiſte des geſunden 
e ein ganz Dutzend Paragraphen hinzu: 
geben! ‚er 


Berlin, den 89, Jauuar. 


— Wie der „H. K.“ hört, wird von einigen Mitgliedern der 
1. Kammer die Stellung eines förmlichen Antrages auf Beſeiti⸗ 
gung der Verfaſſung beabſichtigt. 5 

— In der geſtrigen Sitzung der Finanzkommiſſton iſt nach 
einem längeren Vortrage des Finanzminiſters der die Grundſteuer 
betreffende Geſetzentwurf ſchließlich mit allen gegen ſechs Stimmen 
angenommen worden. 

— Ein diplomatiſcher Schnitzer. Aus München wird 
dem „Fr. J.“ zu der vielbeſprochenen Heirath des neuen Kaiſers 


ein dort vorgegangenes Anekdötchen berichtet. Als dort die erſten 


kamen, hatte der tue 


feine Anklage darauf, daß die. 


geſagt, ſondern 


hat ihren Jußrebl 


Nachrichten über ein Bündniß mit Frä Montijo nach München 
Ei ht Nr. . Mena, nichts Eiligeres 


für undi ene n 2 Pr 8 
„ Dem Vemehmen nach oll an der /Liefigen Bürfe das 
bee man Min a 
berlin-anhaltiſche E 8 6, vi leicht nur 


fen. e „pr. 8 
er ende, \ 
wir able dünn 


1 55 gar keine Rede geweſen iſt.“ 
— Zufolge eines Erlaſſes des königl. Ober-Präſidiums der Pro⸗ 
vinz Brandenburg wird zur öffen lichen Keuntniß gebracht, daß mit 
Genehmigung des Kriegsminiſteriums der Stab der 6. Kompagnie 
des 20. Landwehrregiments zum 1. April d. J. von Trebbin nach 
Luckenwalde verlegt werden wird. 

— In der letzten Donnerſtagsſitzung des Vereins ſelbſtſtändiger 
Handwerker berichtete der Vorſitzende Hr. Panſe, üder die letzten 
Sitzungen des Gewerberathes. Von verſchiedenen einzelnen Innun— 
gen waren Beſchwerden bei der k. Regierung zu Potsdam eingegan⸗ 
gen, bezüglich die Herabſetzung der Prüfungsgebühren durch 
den Gewerberath. Die Regierung hatte den Gewerberath angewie⸗ 
fen, dieſe theilweis begründeten Beſchwerden zu prüfen. Der Ge⸗ 
werberath iſt auf die Wünſche dieſer Innungen eingegangen. Fer⸗ 
ner lag eine Beſchwerdeſchrift über denſelben Gegenſtand von angeb⸗ 
lich 40 Innungen vor, welche die Regierung dem Gewerberath event. 
zur Berichterſtattung unterbreitet hatte. Bei der Unterſuchung über 
dieſe Beſchwerde hatte ſich herausgeſtellt, daß die Unterſchreiber gar 
nicht beauftragt waren, im Namen ihrer Innungen ſolche Beſchwerde 
zu führen, und daß viele Innungsvorſteher unterſchrieben hatlen, 
bei deren Innungen niedrigere Prüfungsgebühren angeſetzt find, als 


der Were jemals beſchloſſen hat. 


gemeine Vorſchußtaſſe des Stadtbezirks 40a 
bericht für das Jahr 1852 erſtattet. Die Ein⸗ 
nahme betrug 706 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf., die Ausgabe: an 34 be⸗ 

willigten Vorſchüſſen 672 Thlx. 14 Sgr. 6 Pf., für Druckkoſten⸗ 


2 Thlr. 10 Sgr., zuſammen 674 Thlr. 24 Sgr. 6 f. „ ſo daß 
am 1. Jan. 1853 ein baarer Beſtand von 32 Tln. „Sgr. ver⸗ 


blieb. Die ausſtehenden Forderungen betragen 539 Thlr., das 
Vermögen der Kaffe 571. Tolr. 4 Sgr. — Indem der Vorſtand 
der Kaſſe für den erfreulichen Zuwachs von Mitgliedern und die 
rege Theilnahme derſelben ſeinen Dank ausſpricht, erſucht er die‘ 
Vorſchußempfänger dringend, die eingegangenen Verpflichtungen ge— 
nau einzuhalten, ſtets eingedenk zu ſein, aus welcher Verlegenheit 
fie durch den erhaltenen Vorſchuß gekommen und daß ſie durch un⸗ 
pünktliche Rückzahlung ſich ſelbſt dieſer Hilfe für die Folge berauben, 
und es zugleich unmöglich machen, dieſelbe andern zu gewähren. 

+ Seit einigen Tagen zirkulirt in hieſiger Stadt ein Gerücht, 
welches einen mit der Leitung einer hieſigen Bühne betrauten und 
in allgemeiner Achtung ſtehenden Mann betrifft. Aus beſter Quelle 
find wir im Stande, dieſes Gerücht, das wahrſcheinlich der Bös⸗ 
willigteit feinen, Urſprung verdankt und von der Albernheit weiter 
verbreitet wird, als ein durchaus unbegründetes zu bezeichnen. 

— Es haben in Berlin Wohnungen leer geſtanden, im 

1. Quartal 1847 — 1752; 2. Quartal 1847 — 1871; 


3. 1847 2081: 4. 1847 — 2245; 

1. 1848 — 2210; 2. 1848 — 29439 
3. 1848 — 3800 J. 1848 — 4529: 
1. 1849 — 4560 2. 1849 — 4032 
3. 1849 — 4044, J. 1849 — 4250; 
l. 1850 — 3052 2. 1850 — 3424 
3. 1850 — 3144 4. 1850 — 2341; 
1. 4851 — 2418, , 1551 — 2213 
3. 1851 — 1957 4. 1851 — 1203 
1. 1852 — 1150 . 1852 — 1001; 
W 1852 — 1052 u. 4 


1s z 1833 0 
J. Die Trauerfeierlichkeiten für den Kardinal⸗Fürſtbiſchof v. Dies 
penbrock finden im Delegaturbezirk nach Anordnung des Propſtez 


eu si 


er 1 y ’ 
Pelldram am Montag den 31. Jan. — in der hiefigen St. Hed Es hat dabei eine Verwechslung mit feinem Bruder ſtattgefunden:; 
wigskirche früh um 10 Uhr — ſtatt. 1 ij dieſer Bruder iſt in Unterſuchung gezogen, während ſich der ehema⸗ 
— Dem bei der königlichen techniſchen. Deputation für Ge- lige Abgeordnete Kudlich zur Zelt in der Schweiz: befindet. — Von 
werbe angeſtellten Fabrikenkommiſſtonsrath Brig iſt der Charakter der Strenge des militärſtandrechtlichen Verfahrend in Ungarn zeugt 
als geh. Regierungsrath erthellt worden. die Hinrichtung eines Feldhüters, Vaters von 5 Kindern, der theil⸗ 
e Der hieſige Magiſtrat, der ſchon früher entſchieden hat, daß weiſe geſtändig war einen Sack mit Silbergeräthen im Werthe von 
die Jabrikbeſitzer nur dann Lehrlinge bilden dürfen, wenn 1600 fl. 30 kr. aufbewahrt und verborgen zu haben, und im Beſitz 
ſie innungsmäßig gebildete Werkführer haben, hat nunmehr auch von zwei Patronen (nicht Waffen) gefunden wurde. — Aus 
die Entſcheidung getroffen, daß die Geſellen zu den Geſellen: Gyöngyös wird die ſtandrechkliche Hinrichtung zweier Straßenräuber 
krantenkaſſen beizutragen haben, mögen ſie in Fabriken arbeiten gemeldet. > . 
oder nicht. Paris, 27. Jan. Die öffentliche Meinung iſt ausſchließlich 
— Karl Formes, welcher vorgeſtern in Hamburg den Le⸗ auf die Heirat, des Kaiſers gerichtet und, in Ermangelung bedeuten 
porello im „Don Juan“ fang, gerieth am Schluſſe des Dritten Aktes der offizieller Thatſachen — die vom Gerücht im Voraus angekün⸗ 
im eine durch Unachtſamkeit offenſtehende Verſenfung und fiel eine digten Maßregeln werden, wenn ſie ſich verwirklichen, erſt am Mon⸗ 
beträchtliche Höhe At, wobei die Rippenhaut an der linken tag im „Moniteur“ Platz finden, — unterhält man ſich über Familie, 
Seite eine nicht unbedeutende, 17 hoffentlich nicht gefährliche Abſtammung, Charakter und alle möglichen Eigenſchaften der zu⸗ 
Quetſchung und das rechte Bein eine Kontuſton erlitt. Der Sänger künftigen Kaiſerin. Man erzählt unter Anderm, daß dieſelbe Willens 
mußte ſogleich nach Hauſe gefahren werden. Die Theilnahme des ſei, das Diamantenhalsband, welches die Gemeindekommiſſion im 
Publikums über dieſen Unfall war allgemein, indeſſen wird gehofft, Namen der Stadt Paris ihr anbieten will, abzulehnen und die Roms 
daß Hr. Formes in einigen Tagen hergeſtellt ſein wird. g miffion zu bitten, „fie möge die 600,000 Fr., welche zum Ankauf des 
— Der Direktor des hieſigen franzöſiſchen Gymnaſiumg, Dr. koſtbaren Geſchenked bewilligt worven ſind, unter die Armen verthei⸗ 
Kramer, ſſt jetzt definitiv zum Direktor der Frankeſchen Stiftungen len. Es würde dies, wenn es ſich betätigte, weſentlich dazu beitra⸗ 
in Halle ernannt worden. gen, die Kaiſerin populär zu machen. Die Oppoſition, welche ſich 
— Dem heute zu Ehren des Hrn. v. Hinckeldey im Kroll ſchen anfangs gegen die Heirath die Kaiſerg erhoben hatte, wird mit jedem, 
Lokale stattgefundenen Diner wohnten über 1200 Perſonen bei. Im Tage ſchwächer. Die Prinzeſſin Mathilde, welche noch vor wenigen 
Auftrage des Feſtkomites iſt hierzu von dem Schreiblehrer Hrn. Tagen ihre Abneigung gegen dieſe Verbindung nicht verhehlte iſt 
Schult ein ſchönes Gedenkblatt angefertigt worden. heute die erſte, welche die Kaiſerin als die allervollkommenſte Perſon 
I Poltzeibericht vom 28. Januar. Ein Dienſtknecht, an dem anerkenn und wenn es ihr zufiele, der Braut am nächſten Sonn⸗ 
man in den letzten Tagen einen gewiffen Trübſinn wahrgenommen dag die Schleppe zu tragen, ſie würde nicht einen Augenblick zuu⸗ 
hatte, wurde am 25ſten d. M., früh, in einer Scheune erhängt ge. dern. Die Gattin eines Miniſterg iſt vom Kaiſer bereits beauftragt 
funden. — Als am 28ſten d. M., Nachmittags, ein dem Eiſenhänd. worden, den ſogenannten Hochzeitskorb (Geſchenke) für die Braut 
ler B. in der Ziegelſtraße gehöriger, mit 800 Stück Ziegelſteinen zuſammenzuſtellen; es heißt, daß ihr hierzu über eine Million be⸗ 
beladener Wagen, den der Kutſcher W. führte, die Marſchallsbrücke willigt worden iſt. Frl. b. Montijos beſteht darauf, daß ihr alles, 
paſſtren wollte, vermochten die Pferde, auf der erhöhten Mitte der was ſowohl in der Preſſe als mündlich in Bezug auf ſie erzählt 
überdies glatten Brücke, den Wagen nicht weiter zu ziehen. Der- wird, mitgetheilt werde; der Kaiſer hat ihr das Verſprechen gegeben 
ſelbe wollte zurück, wendete ſich zur linken Seite, zertrümmerte das dieſes Verlangen zu erfüllen. Die Mutter der Braut wird zehn 
Brückengeländer, zerbrach bei dieſer Erſchütterung an der hintern Tage nach der Hochzeit nach. Spanien zurückkehren. Für den Sonn⸗ 
Wand, jo daß der Wagen nicht mit herabfiel, ſondern mit den Pfer- tag ſollen große Sicherheitsmaßregeln getroffen ſein; Thatſache 
den auf der Brücke zurückblieb, nur die Steine fielen in die Spree, iſt, daß das Gerücht von einem Aufſtande zirkulirte. — Der. Vor⸗ 
der de. W. aber rettete ſich durch Herabſpringen dom Wagen. ſtand des Gemeinderaths von Paris, an der Spitze der Seinepräfekt, 
Breslau. Nachdem die Wahl eines Bisthumsberweſers wurde geſtern vom Kalſer empfangen. Dieſer ſtellte ihnen feine 
ſtattgefunden hat und dieſelbe nach zweimaligem Skrutinium auf Braut vor und ſagte, es freue ihn, daß die Vertreter von Paris die er⸗ 
den Kanonikus Dr. Förſter gefallen iſt, werden auch ſchon Kandida⸗ ſten ſeien, welche ihm zu ſeiner Heirath ihre Glückwünſche darbrächten. 


ten für die Biſchofswahl ſelbſt genannt und zwar die Herren: Dom⸗ Der „Moniteur“ veröffentlicht ein Dekret, durch welches 9 Di⸗ 5 
herr Profeſſor Ritter, Fürſt Hohenlohe Schillingsfürſt (päpſtlicher viſions⸗ und 29 Brigadegenerale aus ihrer Zurückgezogenheit wie⸗ 
Prälat in Rom) und Biſchof Kettler in Mainz. — So viel von der zu der aktiven Reſerve berufen werden. — Der „Mon“ ver⸗ 


den leßtwilligen Verfügungen des verſtorbenen Kardinals bekannt öffenklicht ferner das Programm der religiöſen Zeremonie, wie ſie 
wird, bat der Verſtorbene jedem ſeiner Geſchwiſter ein Vermächtniß am Sonntag vor ſich gehen wird. Wir entnehmen demſelben Fol⸗ 
cen 1000 Gulden, feine werthvolle Privatbibliothek dem hieſigen gendes: Der Kaiſer und die aa werden fich in einem achtſpän⸗ 
Bre 'ogiſchen Konvikt, ſein anderweiteß Vermögen aber der Diözeſe nigen Wagen befinden. Dem Wagen ihrer Majeftäten wird eine 
res lau hinterlaſſen. g Eskadron Guiden und ein Regiment ſchwerer Kavallerie folgen. Der 
Münche „Kürzlich wurde hier ein eben aus Kalifornien Erzbiſchof von Paris wird mit der ganzen Geiſtlichkeit dem Katſer 
kommender junger Mann mit einer Familie bekannt, die ihn ſeiner entgegengehen. Die große Thür wird geöffnet werden, der Bo J 
Manieren wegen gut aufnahm und auch bald die Ueberzeugung wird mit ber. Kaiferin an der Hand eintreten. Der Erzbiſchof be⸗ 
ſchöpfte. daß der junge Mann wirklich reich und. gut geftellt ſei. ginnt ſogleich die Trauungszeremonie. Nach der Einſegnung der 
Er weiß ſich dag Herz der jungen 16jährigen Tochter zu erobern; Trauringe und Münzen begeben ſich Ihre Majeſtäten zum Altäre 
man verweigert ſie ihm, das Mädchen erklärt, mit ihm durchgehen und reichen ſich die rechte Hand. Der Erzbiſchof wird vom Kaiſer 
zu wollen, er wird Bräutigam, überhäuft die Braut mit Geſchenken; und der Kaiſerin die Erklärung ihrer Einwilligung zum Ehebündniß 
die Eltern find glücklich, laſſen ſich aber unter der Hand doch in entgegen nehmen und dem Kalſer die Goldmünzen und die Eheringe 
Amerika erkundigen. Als von vort die Nachricht kommt, daß der überreichen. Der Kaiſer übergiebt der Kaiſerin die Goldmünzen und 
urſche ein von den amerikaniſchen Gerichten längſt verfolgter ſteckt ihr den Trauring an den Finger. Nach dem Gebete kehren 
3 Jalgenreifer“ Gauner ſei, war dieſer durchgegangen und ließ ge: Ihre Majeſtäten zum Throne zurück, kehren aber mehreremal zur 
Prellte Eltern, eine geſchwängerte Braut und eine Unmaſſe von Opferung an den Altar zurück. Nach dem Vater⸗Unſer knieen fie 
anchuden zurück, die er verſchiedenen Geſchäfts⸗ und Gewerböleuten vor dem Altare nieder, und der erſte Almoſenier und ein anderer 
gehängt. Biſchof halten während ded Gebetes über dem Haupte Ihrer Ma⸗ 
5 Die Regierung iſt wegen des zwiſchen den Montene⸗ feſtäten eine ſilberbrokatne Schärpe ausgebreitet. Während der Ein: 
grinern und den Türken ſtattfindenden Kampfes beſorgt und ſendet, ſegnung und der Leſung des Evangeliums wird der Chor „Domine 
zum Dhuf der Grenze, zahlreiche Truppen nach Dalmatien. — Sdlvum“- ſingen. Der Erzbiſchof überreicht ſodann den Majeſtäten 
Die „D. Allg. 3. berichtete vor Kurzem, daß der ehemalige Neichs⸗ das Weihwaſſer und ſtimmt das Je Deum an, das Togleid, vom 
tagsdeputirte Kudlich in Schleſien in Verbaft genommen worden ſei. Orcheſter und von den Sängern aufgenommen wird. Nach dem 


— 


Te Deum nehmen die Großoffiziere der Krone, die Prinzen Minifter 
und andere Perſonen des Geſolges ihre Plätze in demſelben ein. 
Die Maſeſtäten verlaſſen in derſelben Ordnung wie bei der Ankunft, 
der erzbiſchöflichen Prozeſſion folgend, die Kirche 

Die Auszeichnung, welcher ſich jetzt der ſpaniſche Geſandte, 
namentlich bei Frl. v. Montljos, erfreut, verdient hervorgehoben 
zu werden. Es wird ferner bemerkt, daß die Dame eine Freundin 
der Frau v. Girardin, der Gattin des bekannten Schriftſtellers iſt. 
— Obſchon der Braut Krondiamanten zur Verfügung geſtellt wur⸗ 
den, wird ſie am Tage der Vermählung ein ihr vom Kaiſer ge— 
ſchenktes Diadem tragen von einem Werthe von zwei Millionen. 
Die Krondiamanten bringen Unglück, ſoll Napoleon geäußert haben. 
Ueberhaupt zirkulirt eine ganze Legion von Aeußerungen des Kaiſers 
und ſeiner Braut, von Anekdoten, Hiſtörchen und Bonmots. Frl. 
v. Montijo erzählt ſelber, daß der Entſchluß des Kaiſers, um ihre 
Hand zu werben, in Fontainebleau gereift ſei. Eines Tages fragte 
Napoleon, welche Uhr es feiz die Dame ſah nach ihrer Uhr, aber 
vergebens, denn die Uhr ſtand fill. Der Kaiſer ſcherzte hierüber 
und zog ſeine eigene Uhr hervor, aber ſieh da, auch ſie hatte Halt 
gemacht und in derſelben Minute wie die der Herzogin, um ſechs 
und ein Viertel. Der Kaiſer vermochte nicht ſeine Ueberraſchung zu 
verbergen, er war den übrigen Theil des Abends ſehr nachdenkend 
u. ſ. w. — Die Zahl der Fremden, welche jetzt täglich in Paris 
anlangen, iſt ſehr bedeutend. i 

Das Kaiſerpaar wird am Sonntage nach der Trauung nach 
en fahren und erſt am Donnerſtag nach Paris zurück⸗ 
ehren. 

Paris, 29. Januar. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Madrid hat die Königin ein Verbot erlaſſen, die geſetzliche Wahl⸗ 
freiheit zu beſchränken. ; 125 (Tel. Dep. 

Madrid, 21. Jan. Obgleich die Beamten bezahlt ſind und 
allen die Ausſicht geſtellt iſt, regelmäßig ihr Gehalt haben zu können, 
fo zweifelt man doch an einer ſolchen Regelmäßigkeit, weil mit einem 
— Suter eingetreten 4 Der AN Sen 170 um 
einen Verpflichtungen nachzukommen, ſogar das Lotteriegeld an⸗ 
gegriffen, 5 Ga mein . N chen dete mene Geld 
nicht hat ausbezahlt werden können. Man hat fie 
Pilatus geſchickt und ſtellenweiſe mit kleinen Abſchlagsſummen ab⸗ 
efunden. — Geſtern wurden wieder vier und heute gleichfalls vier 
Diefge Zeitungen konfiszirt. { ; 

London, 27. Jan. Die Sache der Madiai's erregt 


ort: 
während im ganzen Lande großes Intereſſe. Bei dem am Nee 


unter Vorſitz des Lordmahors hier abgehaltenen eh, wurde 
dringend verlangt, daß die Proteſtanten für die Unduldfamkeit, un 


ter welcher ihre Glaubensgenoſſen in Italien leiden, Gegenrache 


nehmen. Die Beſchlüſſe, welche gefaßt wurden, haben zum Zweck, 
das Ministerium aufzufordern, den engliſchen Geſandten aus Flo⸗ 
renz abzuberufen und die Unterſtützung, welche unter Robert 
Peel dem katholiſchen Seminar zu Maynodoth in Irland bewilligt 
wurde zurückzuziehen. — Der Baron Lionel v. Rothſchild iſt 


vom Br eingeladen worden, der Heirathszeremonie beizuwohnen 


und iſt bereits nach Paris abgereiſt. — In England wurden im 
Jahre 1839 durch die Poſt 76 Millionen befördert; ſeitdem ui 
namentlich durch Herabſetzung des Briefportos folgende Zunahme 
5 en: 1840; 169 Millionen, 1841: 196% M., 1842: 
20815, 1843. 220%, 1844: 242, 1845: 271, 1846: 299%, 
1847: 322, 1848: 329, 1849: 337%, 1850: 347, 1851: 360% 
1852: 379 Millionen Briefe. l 
Petersburg. Ruſſiſcherſeits wird hier ein Kampfbericht aus 
dem Kaukaſus abgedruckt, nach welchem die Ruſſen natürlich geſiegt 
haben. Die Ruſſen wollen 350 Gefangene gemacht, dagegen nur 
2 Todte und 9 Verwundete gehabt haben. 5 


New⸗Nork. Die Flucht aus Cayenne, Die offizielle 


pariſer Preſſe hat es in gewohnter Manier geläugnet, daß es 


franzöſiſchen Republikanern gelungen fer, aus Cayenne zu entkommen; 
es wird daher der nachfolgende Bericht des Flüchtlings Riboulet im 


von Pontius zu 


New-York Herald (aus dem Courrier des Etats Unis überſetzt) 
von Intereſſe ſein. — Vom Augenblick der Abfahrt nach Cayenne 
ertrügen die Verbannten mit Noth die ſchlechte Behandlung ihrer 
Kerkermeiſter, aber, Dank ihrer Beſonnenheit, ſiel ihren der gan⸗ 
zen Reiſe keine Unruhe vor. Bei der Ankunft in Isle de la Mere 
ftiegen ihre Leiden außerordentlich. Kein Tag verging, ohne daß der 
Gouverneur der Inſel, Mr. Dubburg, uns beim frivolſten Anlaß, bald 
zu erſchießen, bald in Ketten zu legen drohte. Wir beſchloſſen daher, 
unterzugehen oder frei zu werden. Der erſte Plan war, den Ge 
neralgonverneur ſammt Gefolge bei einem ſeiner Beſuche auf der 
Inſel gefangen zu nehmen; mit ſolchen Geißeln in unſerer Gewalt 
hätten wir Alle leicht den Weg an Bord eines Dampfers nach Ame⸗ 
rita gefunden. Einige Minuten vor der Ausführung aber zogen ſich 
mehrere der Hauptverſchwörer, aus Furcht vor Blutvergießen, zurück. 
Außerdem ließen ſich die Verheiratheten durch die Hoffnung, ihre Fa⸗ 
milien, deren einzige Stütze ſie find, W abhalten. Ein 
anderer Plan war, uns Guianag zu bemächtigen und mit den 
Schwarzen gemeine Sache zu machen. Doch darüber halte ich es 
für Pflicht, nicht mehr zu ſagen. Nachdem die Pläne allgemeiner 
Flucht aufgegeben waren, bereinigten ſich 12 von uns am 8. Sep: 
tember zu einem theilweiſen Fluchtverſuch. Am 20. Sept. gingen 
zwei von uns und brachen die Telegrafenſignale ab. Als die Gen. 
darmen die Runde in der Kaſerne gemacht hatten, begaben ſich 
die zwölf in aller Stille aus ihren Zellen nach dem Stelldichein, 
jeder mit einem Päckchen unter dem Arm. Dort hatten wir einen 
kleinen Sack mit Zwieback, einige Enterpiken und Zimmermanns⸗ 
werkzeuge verborgen. Dies alles ward in ein kleines Boot gethan, 
das wir, theils watend, theils ſchwimmend hinausſchoben. Barthe⸗ 
lemh, einer unſerer beſten Schwimmer, holte noch einen andern 
Rachen. Damit erreichten wir zwei große Lootſenboote, aber uner⸗ 
hörte Mühe koſtete uns das Ankerlſchten. Endlich zogen wir die 
Segel auf, die kleinen Kähne in Schlepptau haltend. Eine Stunde 
darauf warfen wir alles Unnütze über Bord, und ſteuerten ohne 
Karte 25 Sen A le Bei Tagedanbruch flickten wir 
Se, nd ka ich vorwärts. Schon glaubten wir das 
e id Pede erteiht In zaun de Jo Ve lernen bie. 
ten; wir waren vor den Isles du Salut (Heilsinſeln!) Ei Ka⸗ 
nonenboot jagte uns, das — wie wir ſpäter hörten — den Befehl 
hatte, uns ohne Weiteres in Grund zu bohren, aber wir entkamen 
in die Brandung von Synamerie, und dahin wagte uns der Feind 
nicht zu folgen. In der Nacht geriethen wir zwiſchen Sandbänke, 
und gewahrten das Feuer eines Schooners, der ebenfalls Jagd auf 
uns gemacht hatte; der niedere Waſſerſtand ſchützte uns, und die 
Gendarmen bemerkten uns gar nicht, ſo daß um 3 Uhr Morgens 
die ſteigende Fluth uns ſowohl vom Schlamm als den Gendarmen 
erlöſte; nach 24Aſtündiger Fahrt erreichten wir Brandwarſcht, den erſten 
holländiſchen Poſten. Auf unſer Nothſignal kam, in Abweſenheit 
des Kommandanten, ein holländiſcher Anſiedler heran. Wir baten 
um Waſſer und Lebensmittel. Er hielt uns anfangs, — wir ſahen 
verwildert genug aus — für entflohene Züchtlinge aus den Isles 
du Salut, und ſprach von arretiren. Wir entgegneten, verhaften 
könnte uns ſein ſchwacher Poſten nicht, auch nicht an der Weiter⸗ 
fahrt hindern, aber wir riefen als politiſche Verbannte im Namen 
des Völkerrechts den Schutz Hollands an. — In dieſem Fall, 
ſagte er, haben Sie von Holland nichts zu fürchten. Er gab uns 
dies ſchriftlich, und darauf gingen wir ans Land. Am nächſten 
Tage kam Mr. Mais, der Kommandant, ein geborener Franzose, 
an, der uns drei Tage lang brüderlich bewirthete. Wir wurden 
darauf als paßloſe Fremde nach Paramariho gebracht, und nachdem 
ſich der Gouverneur von unſerer Identität überzeugt hatte, am 2. 
Dezember in Freiheit geſezt. Während unſeres ‚Aufenthalts in Pas 
ramaribo entkamen drei andere Republikaner aus Cahenne, 
und langten unter der amerikaniſchen Flagge im holländiſchen Fort 
an. Den Tag darauf kam M. Troyon, Kommandant der franzöſi⸗ 
ſchen Brigg „Voyageur“ und verlangte ihre Auslieferung, aber alle 
amerikaniſchen Kaufleute hielten in der Wohnung des Konſuls ein 
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Verlag von Theodör Heymann. Hierzu eine Beilage: 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


vexranſtaltet 


. 


we Beilage zu Nr. W. der Urwaͤhler⸗Zeitung. | 


Berlin, 
Meeting und erklärten, daß jeder politiſche Gefangene, der ein ame⸗ 
kitaniſches Schiff betritt, frei iſt. Drei Tage ſpäter ſegelten ſie nach 
often. Nun find noch 11 Kameraden von mir in Guiana geblie⸗ 
beu; fie alle ſehnen ſich nach den Vereinigten Staaten zu kommen. 
Es fehlen ihnen nur im Augenblick die Mittel. Amerikaner und 
Franzoſen in America, Euer Großmuth wird meine Bitte verſtehen. 
Meine Kameraden ſind alle gute Soldaten der allgemeinen Demo: 
kratie, fie find jung, thätig und beſitzen Vermögen. 


Marktgängiger Getreidepreig zu Lande, vom 27. bis 29. Januar. 
deu Lande, vom 22. bis 29. Januar. 


2 Weizen.] Roggen, gr. Gerſte. Hafer. 
Dat. auch ja auch! au 
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Kleine Serfte, den 28. 1 able. 17 far. 6 pf.; den 29. 1 thlr. 17 fur, 6 pf., 
1 the. 15 far.; Erbſeu, den 28. T tblr. 3 or. Hef, auch 2 khlr. 1 * 3 15 
den 29. 2 thlr. 5 fgr., au Athlr. 1 sar. 3 pf.; das Schock Stro 
auch 4 chlr. 18 igen ber Gentner Heu 18 ſgr, geringere Sorte auch 16 ſar 
Karloffeln der Scheffel 25 ſgr., auch 21 ſgr. 3 pf., metzenwels 1 fgr. 9 pf. 
guch 1 gr. J pf. 


Verantwortlicher Redakteur Hermann Heldheim in Berlin. 


— ZU RTL TEEN EEE EEE, 

l * * 

Olympischer Circus v. B. Renz, 
Friedrichsſtraße Nr. 141 a. 

Sonntag, den 30. Januar: La voltige anglaise sur la 
cot le volante par l’Americain Mr! 6. Parish. Die römiſch. 
Spiele mit den 4 dreſſirten Schecken. Herr Benoit Fouraux 
in equeſtriſchen Exereitien auf ungeſatteltem Pferde. Blumen⸗ 
Guirlanden⸗Quadrille, geritten von 4 Damen und 4 Herren. 

NBZ. Die freien Entreen find heute nicht gültig. 

Montag, den 31. Januar: Boruſſia's Wappenfeſt, 
großes heraldiſch⸗ equeſtriſches Schauſpiel in fünf Tableaux. — 
Leécossais, scöne par Miss Fanny Stanley. Der junge 


Baptiste Loisset 


wird ſtehend zu Pferde 


drei Rückwärts⸗ Salto-mortales 


hintereinander ausfuhrend. E. Renz, Direktor. 


Der Bezirk 40a hat 
am 5. Februar im Odeum einen Ball 
wozu noch Billets bei Herrn Eichenberg, Wilhelm⸗ 
ſtraße 04. und J. L. Weiß, Zimmerſtr. Nr. 1. zu haben ſind. 
Florggeſellſchaft. Montag den 31. Januar im Mehlhauſe: Wie⸗ 
ner Maskenball. Einlaßkarken bei E. Lüdicke, Marienftr. 27. 
muAnions⸗Haus Iich 
Niederwallſtraße Nr. 11. 
5 Montag: Muſikaliſche Abendunterhaltung des Fievler'ſchen Trios. 
Entree nach Belieben, Anfang Tg Uhr. Louis Schulz. 
Bulehes Kafftehalld, Kreuzberg 1. Sbuntag den 30. d. M. 
Concert und Tanz 


Wurſt ausgeſchoben. 


Heuke Sonntag Werden auf meiner Kegelbahn Schinken, Speck und 


Kühne, Lindenſtr. 121. 


Sonntag, den 30. Januar 1853. 


8 thle,, - 
It 


ircus von Ed. Wollschläger , 
im Berliner Cireus-Theater, dicht "am. Rosenthaler Thore. 
Sonntag, den 30. Januar auf Verlangen nur noch ein- 
mal und dann nicht mehr: f - 
Grande Föte Chevggpresque,, 
oder * 


Niederl. National-Wappenfest. 


Vorher: Productionen der Reitkunst, Gymnastik und 
Pferde-Dressur, so wie die Wiederholung der Sprünge auf 
der amerikanischen Batonde. N 

Anfang präcise 7 Uhr.) Ende 9% Uhr, 

Montag, den 31, Januar; 


Great Steeple Chase, 


Heute über 14 Tage findet die unbedingt letzte Vor- 
| stellung‘ statt, 


Ed. Wollschläger, Direktor. 


Friedrichs-Saal, 


106. Oranienſtraße Nr. 106, nahe der Serufalemer Kirche. 
Heute Sonntag zwei Vorſtellungen: Die Reiſe durch 
Tyrol, Schweiz und Italien unter vorzüglicher Muſik⸗ 
begleitung. Anfang 4 und 7 Uhr. 
Sperrſitz nah oder fern 10 Sgr. Parterre 5 Sgr. Gallerie 
2 Sgr. Montag eine Vorſtellung. Anfang 7, Uhr. 


2 
Ausſchank der Brauerei zu 
Neu-Moabit. 


Im großen neu erbauten Saale; 
Heute Sonntag, den 30. Januar 1853, großes Concert. 
Vom Muſikkorps des Garde⸗Küraſſter- Regiment 
unter Leitung 
ſeines Stabstrompeters Hrn Grimm. 


Entree nach Belieben. 


Anfang 4 Uhr. 


Sonntag, den 30. Jan. Fortſetzung des Italieniſchen 
Marionettentheaters im Lokal des Dioramaß, Stallſtr. 7, Ecke der 
Georgenſtr. Don Juan, komiſches Schauspiel in 3 Akten, zum 
Schluß Ballet, Muſik von einer gut beſetzten Knaben⸗ 
kapelle. Kaſſeneröffnung 55 Uhr. Anfang 6% Uhr. Ende 9 Uhr. 
1. Platz nummerirt 10 Sgr. 2. Platz 5 Sgr. Für 2 Kinder iſt 
nur 1 Billet erforderlich. 3 

Montag den 31. Januar. Dr. Fauſtes Leben und Höllen⸗ 
fahrt. Billets find vorher im Lokal von 11 bis 1 Uhr zu haben. 


Montag, den 31. d. M., werden auf meiner Kegelbahn 2 Schweine 
u. mehrere Schinken ausgeſchoben. Lemm, Bergſtr. 10. 
Eine Schlafft. ift an 1 Herrn zu dermſethen Bellebue 5. Börner. 
Ein tüchtiger Bodenmeifter, der gute Atteſte beſitzt, kann ſofort 
in meinem Wollgeſchäft eine Stelle finden. 
2 - Gottſchalk Levy, 
Molkenmarkt Nr. 4. 


Da unwiderruflich Ende dieſer Woche der wirkliche Ausverkauf von Lei⸗ 
nenwaagren, franzöſiſche Straße 10 part., gänzlich aufhört, wen de weten otra, 


fo ſollen nun die letzten. Vorräthe zu nachſtehend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden, nämlich: 

30 Stück gute weißgarne Leinen zu Hemden, dag Stück von 51 berliner oder 60 herrenhuter Ellen für 53 thlr. 
25 Stück dergleichen feinere und Deere Sorten, das Stück 7, 8 und 9 thlr., reeller Ladenpreis 14 thlr. 
Per: 25 Stück ganz feine Oberhemdenleinen, das Stück 10, 11, 12 und 15 thlr., die gewöhnlich 33 Prozent theuerer ver: 
auft werden. — ä 

Ferner ein ſehr ſchönes Taſeltuch mit 6 paſſenden Servietten in hübſchen Muſtern 1 thlr. und 5 Ellen lange und auf 
fallend breite feine Tafelgedecke mit 12 paſſenden großen Servietten für 3“ thlr. Feine Stubenhandtücher, das halbe Dutzend 223 
ſgr. (letztere nicht reines Leinen). Große bunte Dammaſt Tiſchdecken in hübſchen Muftern, das Stück 15 ſgr. Den letzten Reſt feiner 
weißer, rein leinener Taſthentücher, jetzt das halbe Dutzend 15, 20, 25 ſgr., 1, IE thlr. Echt weißleinene Batiſt⸗Taſchentücher, dag 
halbe Dutzend 17% thlr. — Von obigen beſten Leinen angefertigte Oberhemden nach den ſchönſtſitzenden Modells noch 10 Dutzend, 
das halbe Dutzend für 10, 12, 15 und 18 thlr. — Oberhemden von beſtem franzöſiſchen appreturfreien Shirting und ſehr gut ge⸗ 


das halbe Dutzend J, 41, 5, 6, 7 und 8 thlr. 


näht, das halbe Dutzend 4, * „ 6 und 7 thlr. — Noch mehrere Dutzend gut genähte rein leinene Frauen- und Mannshemden, 


Eiue Partie feine imm. Leinwand zu Kinderwäſche, das Stück von 30 Ellen 3 thlr. 
Een 


r c %%% ̃ T. 
Wirklich reine Leinwand 33 Prozent unter den gewöhnlichen Preiſen. 
Bei meiner jüngſten Anweſenheit in Herrnhut und im Gebirge hatte ich durch die fortwährend zunehmende Arbeitslo⸗ 
loſigkeit der Leinwands⸗Weber Gelegenheit, 1500 Stück Leinwand, welche aus reinen, unverfälſchten und guten Flachsgarnen fabricirt 
iſt, wofür mir die Verkäufer ſchriftlich bürgten, ſo billig zu kaufen, daß ich dieſe meinen geehrten Abnehmern 33 pCt. unter den ge⸗ 


wöhnlichen Preiſen offeriren kann. 


Ich bemerke hierbei, daß ich bei der geringen Conkurrenz nebſt großer Auswahl, welche mir dort zu 


Gebote ſtand, ſowie als langjähriger Kenner dieſes Artikel nur die kräftigſten und ſchönſten Waaren ausſuchte, ſo daß ich meinen ge⸗ 
ehrten Abnehmern mit Recht nicht allein 15 reine Leinwand, ſondern auch für gute und dauerhafte Waare garantire. — Um dieſen 


bedeutenden Poſten nur recht bald gegen 


aar wieder umzuſetzen, offerire ich ſolche zu nachſtehenden ungewöhnlich billigen Preiſen, als: 
Eine Partie kräftiger Hausleinen, 50 Berliner Ellen, für 5 und 54 


thlr. 


Mehrere Poſten guter und echter feiner Handmacher⸗Leinen zu dauerhaften Hemden ꝛc. zu empfehlen, das Stück von 51 


bis 52 Berliner Ellen für 63, 7, 77, 8, 9 und 10 Thlr. 

Mehrere große Partieen 
egales und unappretirtes Gewebe beſonders auszeichnet und 
Berliner Ellen für 8, 9, 95, 10, 10%, 11, 12, 13 und 14 Th 


ſehr ſchöner ganz und halb geklärter Creag⸗ und Gebirgs⸗Leinen, welche ſich dur, 
W zu feinen Hemden und Bettwäſche eignet, das 


ihr feten, 
be 


Eine große Poſt extrafeiner Oberhemden⸗Leinen von ſchönſter Sommerbleiche das Stück 51 bis 53 Berliner Ellen für 
11, 12, 13%, 14, 14% 15, 16, 17, 18, 20 u. 25 Thlr., deren gewöhnlicher Preis ziemlich der doppelte iſt. 
Mehrere Poſten feiner weißer leinener großer Taſchentücher, das halbe Dutzend 25 ſgr., 271% ſgr., 1 thlr., 14, 1 1% 


und 2 thlr., kleinere dgl. das halbe Dutzend 12½ 15 und 20 


for. 


Ferner empfehle ich einzelne Tiſchtücher für 6, 9 und 12 Perſonen in Halb- und ganz Leinen, erſtere von 8 und 10 


ſgr. an. 
für 3% thlr. 


Vollſtändige große Gedecke in Zwillich⸗ und Damaſt⸗Muſtern mit 12 Servietten in Halb⸗ und ganz Leinen, erſtere Sorte 
Alle Sorten Handtücher in Halb- und ganz Leinen, das Ot. 1%, 2, 21, 21%, 3 und 4 thlr. u. ſ. w. 


Das große Lager bunter Bettzenge und geſtreifter Bettzwilliche, ebenfalls ſehr billig. Bunte Damaft- 
Tiſchdecken 15, 20 ſgr. u. ſ. w., „ große echte Gingham⸗Schürzen mit Bordüren, 2 Stück 77 fgr. 


N. Behrens, Kronenſtraße 33. 


N. S. 


Jeder Käufer obiger Leinwand erhält von mir eine beſondere mit meinem Stempel „rein 


Leinen“ verſehene ſchriftliche Garantie, wonach ihm außer derſelben noch freigeſtellt wird, 


Stück 


jedes 
zo for, Verluſt zurückzugeben. 


Waare, ſobald es nicht gefällt oder nicht für ſehr billig gefunden wird, mit nur 


Auswärtigen werden auf Verlangen kleine Proben gern zugeſandt, und Aufträge, welche nur frankirt angenommen wer: 
den, gegen Poſtvorſchuß oder vorherige Einſendung des Betrages gewiſſenhaft ausgeführt. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 
Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 20,000 Centner Eiſenbahnſchienen für 
die Königl. Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn im Wege der Sub⸗ 
miſſion ausgegeben werden. Der Termin hierzu ſteht auf den 

5. Februar c., Mittags 12 Uhr 
au, die Bedingungen liegen in unſerem Haußtbüreau auf hieſtgem 
Bahnhofe aus und können dort eingeſehen oder dus demſelben in 
Abſchrift bezogen werden. < 

Berlin, den 14. Januar 1853. 


Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn. 


Der billige Verkauf 
von goldenen und ſilbernen Chlinder⸗, Anker⸗ und Spindeluhren, 
für deren Richtiggehen garantirt wird, ebenſo Ohrringe, Broches, 
Boutons, Ringe, Ketten ꝛc. wird fortgeſetzt. . 

L. M. Roſenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber. 


i 1 » von 15 ſgr. an werden Königsſtr. 32, täglich 
Lichtbilder bei jeder Witterung angefertigt. 


Stettiner Rum, & Smart 6 fgr., jo wie den beltebten Punſch⸗ 
Extrakt, . Quart 12 fgr., für Wiederverkäufer billiger, empfiehlt 
— Gnftav Neumann, Wallſtr. 81. 


Die höchften Preiſe für getragene Kleldungoſtäcke, Pfandſcheine, 
Uhren, Gold und Ve 25 en, zahlt Rfandſch 
2 oſenfeld, Moltenmarkt 11. 


Beachtungswerth für Herren!“ 


Im Anfange dieſes Sommers war durch das Falliſſement ei⸗ 
nes auswärtigen ſehr bedeutenden Herren⸗Garderoben-Geſchäfts, 
wo es den Grebitoren gelang ihre Forderungen theils in Waa⸗ 
ren zu retten, ein großer Ausperkauf derſelben. Da uns nun 
fümmtliche Minterartifel, in Folge des Sommer zurückgeblieben, 
fo ſtehen ſolche, beſtehend in Tuchröcken und Tweens, ſauber 
und gut gearbeitet, die 12 — 14 thlr. gekoſtet, à 6 — Athlr. 
Flauſchröcke in allen Farben mit warmen Futter von 2 —4 
thtr. Tuch⸗ und Buckskinhoſen die 5 — 6 ſhlr. gekoſtet, a 2 
bis 33 thlr., Schlafröde v. 2—3½ (hlr., eine bedeutende Aus⸗ 
wahl Weſten von Tuch, Atlas u. Wolle und Kinderanzüge zu 
enorm billigen Preiſe zum ſchleunigen Ausverkauf. Die ge⸗ 
ehrten Herrſchaften die ſich im Sommer von der auffallenden 
Billigkeit überzeugt haben, werden arf die noch übertreffendere 
Billigkeit um ſchnellere Räumung des Vorraths aufmerkſam 
gemacht. \ 


Fiſcherſtr. Nr. 31., 1 Tr. hoch 


Nur an die Herren 
Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, bon heute ab meine Tuche und Bucks, 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ſtände dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider-Hand⸗ 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein 
zelnen Preis-Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher; 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslokal 
unbefriedigt verlaſſen wird. - 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraße Nr. 32., 
auf dem Hofe 2 Treppen. 


Dauerh. gearb. Mahagoni⸗ und Schlaſſophas, 2 gebrauchte Da 
menſtühle u. Sopha verk. billigſt der Tapezier, Louiſenſtr. 36. 


Die Fabrik, 
Mohrenstr. 6, bei der Dreifaltigkeits⸗Kirche, A 
iſt jetzt auf das Vollſtändigſte ſortirt und empfiehlt zu bekannt 
billigen Fabrikpreiſen: Bektzeuge, Inlet, Bettdrell, Tiſch⸗ und 
Handtücher, Leinwand, Bettdecken, Hemden- und Doppelkattun, 
Nouleaur⸗ und Glanze Kattun, Neglige-⸗Zeuge, als: Sanspeine, 
Dimiti, Pique, Wales, Garbinen⸗Mouslin, Parchend, Schwane⸗ 
boy, er⸗ u. Geſundheitsflanell 2%. Bei größeren Partieen ei⸗ 
nen Rünhtt. Wiederverkäufern den Engros⸗Preig. J. W. Tietz. 


„ A. Karkosky, 
Baar Friedrichsſtraße 99, nahe der Georgenſtraße, 
empfiehlt Oberhemden, Chemiſetts und Halskragen, gewöhnliche Hem⸗ 
en von 12 far, an, Kinderwäſche und fertige Regliges, Alles eige⸗ 
ner Fabrik. Ackellungen hierauf werden prompt ausgeführt at. bill. 
berechnet; ſo wie Bettz., „Leis, Tiſchz., Bettdecken, Flanelle, Sans⸗ 
peine, Parchend, Schwaneboh, Batiſt, Mull, Gardinen⸗Mouslin 2 


—— 4 . 11. r rr 
2 
PPC K 


Den Herren Tiſchlermeiſſern. 

Ich beehre mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am 
heutigen Tage mein Geſchäft eröffne, und zwar halte ich ſtets ein 
Lager von Fournieren, Pappel- und Birkenholz, geſchweiften Ge⸗ 
ſimſen, Roccdeoleiſten, Säulen u. dgl., und verspreche ich bei billigen 
Preiſen eine ſchnelle Bedienung. 5 - 

Brune, Große Hamburgerſtr. 19a, Hof rechts. 


Deſtes Pfälzer Deckblatt, altes Umblatt u. Ein⸗ 
lage empfehlen bitigft De Ind 
5 L. Neugaß & Eomp., Kloſterſtr. Ba, 
Zu Einſegnungen empfehle 
500 Stück gewirkte Umſchlagetücher 
in allen Farben von 21, 3, 4, 5, 6, 8 bis 14 the 
Schwere ſchwarze Taffete 
von 15, 173, 20, 225 ſor., d. Kleid von 65 bis 9 thlr. 
Schwarze echte Thibets 


v. 123, 15, 17½ 20 u. 22½½/ ſgr., das Kld. v. 3 thlr. 10 gr: 
Schwarze Twilds, Orleans, das Kleid von 2 thlr. an. 


C. Iſaac, Königl. Bauſchule Nr. 1. 
Große kodene Lohkuchen, 100 Stück 8 ſgr., 


find zu haben Cottbuſſer Brücke 5, auch Wallſtr 5 zu beſtellen. 
. ̃ ͤ UAÄ—Ä—— A.;... ˙² br Aa nd 2 KEE 


Taffet, à Kleid von 7 thlr. an. 
e breite Thibeto (reine Wolle), a Kleid 3% und 4 thlr. 
Thibets, Merinos und Camlotts von 1¼—2 thlr. 
0% Umfchlages- Tücher und Mantiklen in allen Farben von 
2% 3, 4, 5—10 fhlr. dr 
Mäntel, um damit zu räumen ſollen 
das Stück 1, 2, 3, 4 und 5 thlr. billiger verkauft werden. 
M. Blumenreich & Comp., 
Poſtſtraße Nr. 8. 


sa 


Für neue Etabliſſements 


werden Eirkulare, Kundenbriefe, gut ſthliſirt aufgeſetzt und ebenſo 
wie Rechnungen, Adreßkarten, Etiquette, Preig⸗Courante in ge⸗ 
a und eleganter Ausſtattung, ſowohl in Lithographie 
als Buchdruck zu den billigſten Preiſen mit Sachkenntniß 
cf Proben ſtehen zu Dienſten. 8 
Ferd. Reichardt, . 
Firma; ; 


Ferdinand Reichardt u. Comp., 


Neue Friedrichſtr. 24., nahe der Königſtr. 


Muſtermaler finden Beſchäftigung, Kl. Waldemarſtr. 6. bei Heer. 

Tederarbeiter finden in und außer dem Haufe Beſchäfkigung 
Heilige Geiſtſtr. 16. 

Mädchen, In Pofamentier - Stühlarbelf geübt, können bei gutem 

Lohn beſchäftigt werden Niederwallſtr. 22 bei L. Friedberg. 

Ein Schuhmacherlehrſing wird berſangt Schügenftr. Nr. 28, 2 Tr. 


+ 


Drechslergeſellen, welche gravirte Arbeit machen können, finden. dau- 
ernde Beſchäftigung bei H. Meſſerſchmidt, Lindenſtr. Nr. 64. 
Ein Burſche, der Lüſt bat Schmied zu werden, kann ſich mel⸗ 
den Brunnenſtr. Nr. 32. Be ARE 
Einen Lehrling verlangt Frick, Tiſchlermelſter, 2te Scheunengaſſe 6. 

Ein kleiner Arbeitsburſche wird verlangt, Kloſterſtraße 72. bei!“ 

5 J. N. Schufter. 

Charloftenſtr. 88. 3 Tr. a. d. H. bei Rühl find: 3 Schlafſtellen offen. 


Eoneeffionirtes Juſtitut für 


Schnell⸗Schönſchreiben 


des Calligraphen J. Spieß, Jägerſtraße 52, 2 Treppen. 

Neue n für Herren, Damen und Schüler. — Es 
wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere u. freiere 
Hondſchrift garantirt. } 


Vom 1. Februar c, ab wohne ich, Neue Gränſtraße Nr. I ge., 
2 Treppen und bin daſelbſt täglich von 2—4 Uhr Nachmittags zu 
ſprechen. Unbemittelten RN unentgeltliche Behandlung. 


r. Seli * 


prakt. Arzt, Wundarzt! und Geburtohelfet. 

Am 20. d. M., Morgens 6— 7 Uhr, iſt dom Oberbaum bis 
2 San ein Budenplan verloren. 1 Thlr. dem Finder 
Belohn, wenn ſolch. a. Schleſiſch. Thor b. Scherlein abgegeb. wird. 


„Bei Th. Grieben in Berlin erſcheint neu und ift durch 
alle Buchhandlungen und Poſt⸗Aemter zus beziehen: 


Nene Berliner Mode-Zeitung 
für Bau⸗ und Möbel⸗Tiſchler, 


C Vergolder, Drechsler, Tape⸗ 

erer, 28. Herausgegeben von A Die, Architekt, und 

1 C. Hoffmann, Tiſchlermeiſter und Bildhauer. 

3 Vierteljährlich 1 Thlr. Einzelne Nummern 15 Sgr. 

Monatlich erſcheint in eleganteſter Ausführung eine Lieferung 
n 1 Bogen Text mit 3 bis 4 Folio⸗Tafeln moderner Bau⸗ 
nd Möbelzeichnungen, 12 bis 15 Figuren nebſt deren Grund⸗ 
riſſen und Details enthaltend. Jährlich werden mehr als 200 
eichnungen geliefert, wonach eine jede derſelben etwa 


6 Pfenuige 
koſtet! ö 


Die erſte Nummer liegt in der Stuhr'ſchen Buchh., Char⸗ 
ttenſtr. 35 zur Anſicht auß. Sie enthält: 1 Schaufenſter mit 
TW und 3 Anſichten; 1. Silberſchrank; 1 Spiegel mit Tiſch; 
1 Spiegel mit Konſoltiſch; 1 Bücherſchrank; 1 Sopha mit Konfol- 
tiſchchen; 1. Rohrſtuhl; 1 Lehnſtuhl; 1 Büffet; 1 ovaler Tiſch auf 
3 Füßen; 1 Toilette; Grundriſſe zu ſämmtlichen Zeichnungen. — 
Vorwort; Pränumerationseinladung, Erläuterungen zu allen Zeich⸗ 
nungen; das Durchſchlagen des Oels bei polirten Möbeln zu ver 
hindern; Inhalt der Nr. 2; Anzeigen. > 


Wichtig für deutſche Auswanderer! 


Nach Newyork, Neworleaus, Quebeck, Texas, 
Braftlien, Kalifornien, Anſtralien ꝛc. reſp. 
Wisconfin Michigan, Ohio, Indiana u. |. w. 
gewährk anerkannt ſolideſte und billigſte direkte Beförderung 
\ (niemals uber Hull und Liverpool) 
as allgemein empfohlene, zur Paſſagier⸗ Annahme 
vollmächtigte, jedwede Auskunft, Berichte und. Be: 
dingungen unentgeltlich ertheilende „Ueberſeeiſche 
Geſchäfts⸗Comtoir““ C. Sie g & Co. in Berlin, 
Louiſenplatz RP, am neuen Thor, nahe den Bahnhöfen. 
Auch ertheilt Berichte unentgeltlich 


D. Cu n o w, 
Neue Friedrichsſtraße 75, 2 Tr. 


4 


8 Die Amerik. und Auſtr. Schifffahrts-Expedition 
expebitt von Hamburg mit den P. S. Deutſch⸗ 
land, Capt. Hanker, & 35 thlr. pr. Ct. u. von! 
Capt. H. Denker, à 31 thlr. Gold am 15. Febr. nach New⸗Vork. 
Am 1. März nach New⸗Vork, Baltimore, Philadelphia, New⸗Orleans 
Colonie Dona Francisca u. Teras. Die Bremer Poſt⸗Dampſſchiffe 
Washington und Hermann werden in dieſem Jahre wie folgt nach 
11. Aug., 8. Spt., 6. Okt., 3. Nov. I. u. 29. Dechr. Anmeld. von Per⸗ 
ſonen u. Gütern werd. zeitig erbeten in d. Exp. Berlin, Neue Orünſtr. 13. 
durch Valentin Lorenz Meyer, 
1 2, Steinhöft, Hamburg, 
Wie folgt werden expedirt nach: 
New: York (Pr. Ct. Thlr. 34), 


Berlin, Neue Grünſtr. 13, 
A Bremen mit dem dreimaſtigen Schiff Minna, 
und Auſtralien. Am 15. März nach vorſtehenden Häfen, der deutſch. 
New⸗Dork expedirt 24. März, 21. April, 19. Mai, 16. Juni, 14. Juli, 
Auswanderer⸗Beförderung 
über Hull⸗Liverpool nach Amerika ꝛc. 
ne n Capitain label, 


„ I. „ Sberidau, ) 5 Porter, 
12. „ Columbia (16) x Bryer, 
„ 17.“ Eonftitution, (21) 8 Britton, 
„ 22. „ Underwriter, 26) * Shipley, 
„ 25. Manhatten, (I. Marz) 5 Peabody, 
„ 2. März New⸗World, (6) 7 Knight, 
„ I. „ Siddons, (10 5 Briggs, 
„ 12. „ Fidelia, (16) 7 Dixon, 
„ II. „ Ashburton, (21) 8 M' william, 
„ 22. „ Benjamin, (26) m Adam, 
Yorkshire, (I. April) Young, 


" 28. "_ „ 

New⸗Bork via Philadelphia (60 Thlr. Pr.) 
„ 26. Februar City of Glasgow, (2. März) Dampfboot; 
„ 26. März City of Maucheſter, (30) ri 
New⸗Orleaus (Galvefton und Judianola) 

(Pr. Ct. Thlr. 3) (Pr. Ct. Thlr. 44 (Pr. Ct. 48) 
am 11. u. 26, jed. Mte. Ein gekupf. Dreimaſter (15 u. 1) 
Boſton (Pr. Ct. Thlr. 36.), 
am 1. u. 16. jed. Mie. Ein gekupf. Dreimaſter (5 u. 20) 


Philadelphio (Pr. Ct. Thlr. 34), 


am 8. jeden Monats Ein gekupferter Dreimaſter (12) 
Baltimore (Pr. Ct. Thlr. 34), 
am 16. jeden Monats Ein gekupferter Dreimaſter (20) 
Melbourne, Port Philip u. Sidney 
(Auftralien, Pr. Ct. Thlr. 150) 
Sidney, Adelaide ꝛc., 
ganz per Dampfboot (25) Thlr.) 
Zwiſchendecks⸗ Preis ab Hamburg ereluſive Veköſtigung bis 
Hull (und Eisſpeſen) wie vorſtehend beibemerkt. a 10 
Thaler billiger. Säuglinge frei. Die () Daten bezeichnen den 
Abgangstag von Liverpool. 5 
Das Le girhaus „ Ausſswanderers Einkehr“, St. 
Pauli b. Jonas Nr. 1. (Koſt und Logis 4 Thlr. Pr. p. T.) 
und d. Oumibus gleicher Bezeichnung ſtehen mit dieſer Beförde⸗ 
rung in Verbindung und werden Reiſende ſich überzeugen, daß 
dieſelbe mit Sorgfalt und Reblichkeit ausgeführt wird. 
Nähere Auskunft ertheilt: , 
ö A. W. Berger, Invalidenſir. 29. 


„ 


